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Amtlicher Theil.
Nlle i^s l ' " "b l. Apostolische Majestät haben mit
Nind?« '? Erschließung vom 16. Jänner d. I . d?m
nnd F ^ t s r a t h . in Osaz Isidor P i c h l e r den Titel
3 t M ^ " " l t e r eiws Oberlandesg^richtsrathes mit

^ der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.
G l e i s p a c h m. p.

Lieut^, k-.und k. Apostolische Majestät haben dem
6a>jfr c> '" ^ r Reserve des Dragonerregiments
^ e o b l l , ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ " S tuben bera. wie dem
R r ^ Grafen zu W e s t p h a l e n die Kämmerers-

"lfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

! ^erh/cks/' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
^dwia ^ unterzeichnetem Diplome dem Obersten d. R.
^ t t ' L ? , l i ° u den Adelsstand mit dem Ehren-

''«bler. allergnädigst zu verleihen geruht.

^ ^"hiickf/' " '^ l- Apostolische Majestät haben mit
yniidiast Entschließung vom 16. Jänner d. I . aller-

' lathe c> .zu .genehmigen geruht, dass dem Ministerial«
< Lesllcĥ  ^ l ich Arzberger anlässlich der von ihm an«

der ^^ ^^bung von der Stellung als Director
s ^eihl)^ l-Aichungs Commission der Ausdruck der
! ltift^ Men Anerkennung seiner vorzüglichen Dienst-
< u 'N dies^ Eigenschaft bekanntgegeben werde.

' ^ " h ^ s / ' ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
l ^en l lZ ' / " Entschließung vom 16. Jänner d. I . den
! M l i z-,„s Professor an der technischen Hochschule in
! !? seinem«) Dr. Wilhelm T i n t er unter V^ lassung
! ^tliinjlsj "Kramte zum Director der Normal-Aichunqs'

"lstttia!?s. "'^ den, Titel und Charakter eines Mi«
i lyes allergnädigst zu ernennen geruht.

G l a n z m. p.

^lhöHsl' " "o k. Apostolische Majestät haben mit
' ^ ^ M , Entschließung vom 19. Jänner d. I . aller«
! ^ e w / " ^statten geruht, dass dem Landesgerichts-

^ c i ^ F I K o l i h a in Chrudim aus Anlass der
"höchs^ehmig in den bleibenden Ruhestand die

"spri 5,A"rkennu>ig für seine vieljährige, treue
ltyllche Dienstleistung ausgesprochen werde.

<l'„ ^^ ,

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Jänner d. I . den
mit dlM Titel und Charakter eines Hofsecretärs be-
kleideten Hofconcipisten Allerhüchstihrcs Oberstkämmerer-
Amt's Franz L u m b e zum zweiten Kanzlisten der
Franz Josef-Ordens Kanzlei allergnädigst zu ernennen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Jänner d. I . dem
Fabritsnesitzer in Wien Gustav Ritter von L e o n in
Anerkennung der in dem Amte als Handrlsbeisitzer bei
dem Handelsgerichte in Wien durch eine R.ihe von
Jahren geleisteten erfolgreichen Dienste taxfrei den Titel
eines kaiserlichen Rathes allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Jänner 1896 d?m
in der Achsenfablil der Firma Josef Keiser, vormals
I . Winter's Sohn, in Kieuberg bei Gaming beschäftigten
Hufschmiede Franz Z e l l e n l a in Anerkennung seiner
fünfzigjährigen, einem und demselben Fabrilsunter«
nehmen zugewendeten treuen und belobten Berufs-
thätigkeit das silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu
oerlelhen geruht.

Der Finanzminister hat den Finanz-Procuraturs«
Adjuncten Dr . Friedrich F o s s e l Cdlen von A r t h e n-
f e l s zum Secretär bei der Finanz - Procuratur in
Klagenfurt ernannt.

Der Finanzminister hat den Controlor bei der
Tabakfabrik in Rovigno Karl K u n t h r a d zum Secretär
bei der Tabakhauptfabril in Sacco ernannt.

Den 25. Jänner 1896 wurde in der k. k. Hof- und Staat««
druckerei das I^XXXVlll. Stück der italienischen und das XOI.
Stück der slovenischen Ausgabe des Reichsgcsetzblattes vom Jahre
189b ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die böhmische Curienfrage.

Wien, 24. Jänner.
M i t nicht geringem Befremden wird wohl diez

deutsch-liberale Partei selbst alle jene Vorwürfe und
Klagen vernommen haben, die in ihrem hiesigen Organe

gegen den Grafen Badeni erhoben wurden, weil er in
der böhmischen Curienfrage nicht sofort in der Com«
mission und ohne genauere Erklärungen anderer Parteien
abzuwarten, die Führung der Action übernommen hat.
Heißt das führen, wenn der Ministelprasid^nt erst die
Formulierung d?s Curieuv0!schlag?s und namentlich die
Stellung der Großgrundbesitzer abwartet? Das heißt
ja vielmehr sich führen lassen! Wo hier der Trugschluss
liegt, ist bald herausgefunden. Die Regierung kann nur
dort führen und nur dort die Verantwortung für die
Leitung öffentlicher Angelegenheiten übernehmen, wo es
sich um eine ihrer Initiative entsprungene oder mit
ihrer Zustimmung eröffnete Action handelt. Wollte man
der Regierung die Verpflichtung auferlegen, überall da
die Führung zu übernchmen, wo selbst gerechte An-
sprüche von einzelnen Parteien erhoben werden und
diese auf eine Entscheidung hindrängen, dann wäre. ja
dem Cabinet die politische Führung und die Beherrschung
der politischen Bühne entwundm, dann könnten ja die
Parteien die Regierung jeweilig zu einer Gefolgschaft
zwingen, und diese würden dann in Wirklichkeit die
Führung übernehmen. Das gilt ja auch von den
Curienantragm des Abgeordneten Schlesinger, die ja
ohnehin nach deren ganzem Inhalte mehr in die
Sphäre autonomer Verständigung der Landtagsparteien
fallen. Haben die deutsch-böhmischen Abgeordneten in
diesem Falle wirklich auf eine Führung der Regierung
reflectiert, so wäre es ihre Sache gewesen, vor dem
Eintritte in die Action sich mindestens mit dieser
darüber zu verständigen, sich über ihre Mitwirkung zu
einigen. Nach allem, was man vernimmt, ist dies jedoch
nicht geschehen. Der Curienantrag ist ohne eine vor»
herige Verständigung mit dem Cabinet in den Landtag
geworfen und die Sache in Fluss gebracht worden. Is t
es nunmehr gerecht, zu klagen, Graf Badeni sei seiner
Devise untreu geworben, weil er sich nicht sofort köpf«
über in diese Frage stürzen, nicht die Schwierigkeiten
mit dem Schwelte durchhauen wil l, ohne vorher zu er-
wägen, ob mit den Schwerthieben etwas erreicht wird,
was praktisch brauchbar wäre, ob er nicht lediglich Ent-
zueiung. aber nichts ganzes schaffen würde? Eine solche
Führung im Nachtrabe hatte wohl niemand vermuthet,
als Graf Badeni das Wort ausgesprochen, er wolle
führen, und nicht geführt werden. I n der Nachhand

! kann eine Regierung nicht spielen. Eine solche Deutung
^ müsste auch eine jede Regierung ablehnen. I n dem
Centrum an der Wacht gesammlstaatlicher Interessen

Feuilleton.
"Nser C a n a r i e n v o g e l .

Von Eduard R ü d i g e r .

3!" sich ^ / i e n v ö g e l werden sehr zahm; je mehr
^ z u 3 U 'hnen beschäftigt, um so eher. Sie lassen
^ ^ M p i , ^ " " d Einfliegen gewöhnen und lernen
3 > jew? "ewe Kunststücklein. Ein invalider Berg-
» n ' ^ "nmal eine Vogelgesellschaft, welche einen
^ 8°n,' " " Kanünchen abfeuerte, sich todt stellte.

- ^ Weih." " ^ Commando. Sclbsterlebtes. Welch
da ^ " " v o l l e r Stunden für Mensch und Thier

k° 6s h° "umgangen!
d ik^ zu , ^ " ? " d einen Canarienvogel abgerichtet, die
'll z^ben dp « ^ ^ " ' Wenn er dem Vogel befahl,
gen^GeseM^ Kleidung an dieser oder jemr Person

. < " an. s u V > ° " » i g e n . sah „ ^erst diese Person
'̂  öe>. sich ,s°> ° " " " °uz einer hingestellten Schachtel,
« be^ " b7fa^ I " b e n von allerlei buntgesärbten

^,. ^acht°n "'diejenigen Farben hervor, welche mit
übereinstimmten, fasste diese

ein? Herrn " c ' " " ^ Schnabel und legte sie vor
9 t t1>nar i , ° " s den Tisch. ... Ein Franzose hatte

' V " und , . ^ l zu allerhand Kunststückchen ab-
^ ? Und an^b ihn in Dresden, Leipzig, Halle,
er ^ "gend .' n Städten sehen. Wenn man diesem
da»,, ein.cn, , ? - " ^ r n e n einigemale vorsagte, suchte
zu" Gülten . ' " n Alphabete die Buchstaben, welche

l " Eins. °"2 und sehte den Namen damit
"N vnllmgte jemand da« Wort ConstaN'

tinopel gesetzt, worin drei «n» find, und der Vogel
hatte nur zwei Alphabete Buchstaben. Gleichwohl
wusste er sich zu helfen; denn als das dritle «n» kam,
nahm er das erste von der Silbe «Con» und sehte es
an die gehörige Stelle. Derselbe Vogel konnte auch
eine Menge Zahlen, die man ihm vorsagte, zusammen-
zählen, andere abziehen oder vervielfältigen, je nach-
dem es verlangt wurde. An einer vorgehaltenen Uhr
zeigte er die Stunde und Minute an, welche man
wünschte.

Von Zeit zu Zeit taucht das Gerücht von einem
sprechenden Canarienvogel auf. Als die Zeitungen vor
mehreren Jahren die Nachricht brachten, dass in Kassel ^
eine Dame, eine Schauspielerin, wirklich einen solchen^
besitze, wollte ich die Gelegenheit zu eigencr Ueber-
zeugung benutzen, aber der Autflug war umsonst,
Vogel und Besitzerin befanden sich angeblich gerade in
einem Seebade. Znr großen Seltenheit, keineswegs
aber zur Unmöglichkeit von vornherein halten v!ele das
Sprachtalent. Natürlich sind einem so kleinen Wesen!
sehr enge Grenzen gezogen, das Stimmchen müsste gar
winzig klingen und kömite nichts täuschend Menschliches
sein. Ein Gastlicher besaß zwei Canarünvögel, denen
er mit unendlicher Mühe das 3., 4., 5. und 7. Gebot
g lehrt hatte. Der jüngere Vogel konnte außer diesen
Geboten noch den Spruch: «Mit welchem Maße ihr
messet, wi'.d man euch wieder messen.» Ganz kürzlich
las ich in einem französischen Buche, dass genau die
nämlichen Leistungen zwei Pariser Sperlingen, sogar
Vater und Sohn, angedichtet waren.

So hübsch erzählte Märchen, die wieder und
wieder gedruckt sind, lasse ich als einen Beleg dafür
gelten, was allcs man dem so sehr hervorragend be-

gabten Vogel zutrauen zu dürfen glaubt, aber dieser
hat ja doch einen ganz anderen Daseinszweck, als zu
thierquälerischen Schaustellungen zuguusten arbeitsscheuer
Personen zu dienen: wo ein Canarienvogel mit seiner
unerschöpflichen Liederfülle Einzug hält, da ist immer-
währender Sonnenschein, wäre das Stübchen noch so
klein und noch so bescheiden. Seinen Liederschatz bietet
der Sänger ja jedermann als Arbeitserleichterung und
solcher Dank muss uns genügen.

Katzen sind geborene Todfeinde aller Vögel, und
leider finden gerade unsere zahmsten und lieben«,
würdigsten Canarien ihr Grab in einem Katzenmagen.
Umgekehrte Fälle, wie der folgende, sind äußerst selten

!imd überaus interessant. Vermuthlich war diesmal d«
! Lebensretterin auch eine Musikfreundm: Eme Dame
hielt sich zum Vergnügen einen Canarienvogel und
eine Katze. Beide waren von sehr großer Schönheit und
miteinander so vertraut, dass der Vogel oft auf dem
Rücken der Katz«? saß. Eines Mora/ns aber, als er wie
gewöhnlich auf dem Tische seiner Gebieterin beim Früh«
stück und die Katze ihm gegenüber war, warf sie sich
auf einmal, als die Thüre geöffnet wurde, auf den
Vogel, packte ihn bei einem Flügel und sprang damit
auf einen Schrank. Erschrocken eilte die Dame ihr
nach und alles klärte sich im Augenblicke auf. Die
Katze schmeichelte der Dame, die erzürnt war, auf alle
mögliche Art und gab ihr schnarrend den Vogel in
die Hand, sprang vom Schranke herunter unter das
Sopha und Packte wüthend eine eingeschlichene fremde
Katze, die sogleich fortgeschafft wurde. Der Vogel
selbst wcir nicht im mindesten verletzt und mit Recht
wurde Miezche.i durch eine Tasse der besten Milch
belohnt.
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stehend, muss fie Herr der eigenen Bewegung bleiben,
wenn sie nicht Plötzlich dort anlangen soll, wo sie ver-
möge ihrer Politik vielleicht nicht anlangen wil l, wenn
sie nicht schließlich anstatt zu führen, angeführt
werden soll.

Uns freut es. den Ausführungen des Abgeordneten
Schlesinger in der Commission des böhmischen Land-
tages entnommen zu haben, dass sowohl der Führer
der deutschrböhmischen Abgeordneten als auch dessen
Gesinnungsgenossen viel kühler über diese Sache und
über die Haltung der Regierung denken. I n an°
erkennender Weise gedachte er des Wohlwollens der
Regierung für die gerechten Ansprüche der Deutschen
auf die Sicherung ihrer nationalen Stellung und des
freundlichen Entgegenkommens der Regierung. Er selbst
erwartet von der weiteren Berathung der Vorlage Be-
rührungspunkte, die eine Verständigung mit den anderen
Parteien ermöglichen könnten. Er drohte nicht mit
dem Austritte der Deutschen aus dem böhmischen
Landtage.

Ueber die Gerechtigkeit eines Anspruches der
Deutschen auf eine gesicherte nationale Vertretung in
den Landtagscommissionen und in den Landesinstituten
ist überhaupt eine Meinungsverschiedenheit nicht zulässig.
Die Regierung hat in der Commission erklären lassen,
dass fie den Wert einer solchen Gestaltung der Ver-
hältnisse nicht verkenne, die doch «ur der wirklichen
Situation entsprechen würde. Aber die Thatsache ist
trotzdem nicht abzuleugnen, dass diese Reform eine
qualificierte Mehrheit erfordert, die ohne die Iung-
czechen nicht zu erreichen ist, und für die überhaupt
eine Realisierbarkeit erst gegeben ist, wenn auch be-
züglich der Einzelnheiten die Parteien sich geäußert
haben werden. Nunmehr aber heißt es, die Regierung
wolle sich nicht für die Deutschen einsehen, während sie
den Forderungen der Iungczechen so bereitwillig nach-
gekommen ist. Sie habe ja den Ausnahmszustand auf-
gehoben, die Amnestie erwirkt und endlich sogar den
Statthalter Grafen Thun beseitigt. I n Wirklichkeit ist
der Nusnahmszustand aufgehoben worden, weil man ihn
doch nicht ewig dauern lassen konnte.

Graf Badeni hat sich ausdrücklich gegen die Zu-
muthung verwahrt, damit eine politische Concession zu
beabsichtigen. I m logischen Zusammenhange damit stand
die Amnestie, und Graf Thun gab selbst seine Demission,
als seiner wirksamen, den Erfordernissen der politischen
Lage conformen Thätigkeit unübersteigliche Hindernisse
entgegentraten. Von Transactionen mit den Iungczechen
kann durchaus keine Rede sein, die Regierung zahlte
keinen Preis, um ihnen ihre Opposition abzukaufen.
Das ist in Wien ebenso betannt, wie in Böhmen. M i t
diesen thatsächlichen Umständen muss eine Regierung
bei allem Wohlwollen und dem aufrichtigsten Interesse
für die ungeminderte Stellung der Deutschen in Böhmen
rechnen, die auch an ihr stets den unparteiischen Sach-
walter finden werden. Aber auch die Deutschen Böhmens
können keine Action verlangen ohne vorherige Vor-
bereitung des Bodens. Sie werden nicht den Kampf
wünschen ohne vorherige Sicherheit des Erfolges, sie
werden vielleicht vorziehen, das Rejultat überhaupt ohne
einen Kampf zu erringen, der bestehende Risse erweitern
und das Erworbene beeinträchtigen könnte. Deshalb
erscheint uns die publicistische Mahnung an die Aera

'Taaffe ebenso deplaciert als auch unwirksam. «Graf
' Badeni — heißt es in diesem Alarmrufe — wird mit

sich zu Rathe gehen müssen, ob er der Mann ist und
ob er den Beruf in sich fühlt, die Politik des Grafen
Taaffe von vorne wieder anzufangen». Das wird Graf
Badeni wohl bleiben lassen, weil dies nach scinen Er-
klärungen im Parlamente und seiner bereits genug an
die Oeffcntlichleit getretenen Politik ein mühiger Zeit-
verlust wäre. Näher läge die Mahnung zu einer anderen
Selbftbetrachtung. Die deutschliberale Partei möge mit
sich zurathe gehen, ob, wenn sic dm ihr heute er-
theilten Lehren folgt, nicht elwa sie selbst die Fehler
erneuern würde, an welche sie die Aera Taaffe vor
allem erinnern muß. *

Politische Uebersicht.
La ib ach, 27. Jänner,

Das Reichsgericht hat sich in Sachen der Be-
schwerde gegen die Auflösung des Wiener Gemeinde-
rathes für incompetent erklärt und hat die Beschwerde
als zur Verhandlung nicht geeignet dem Beschwerde«
führer Dr . Lueger zurückgestellt.

Se. Excellenz der Herr Eisenbahnminister Ritter
v. G u t t e n b e r g hat vorbehaltlich der definitiven in-
ternen Dienstesorganisation in dem neuen Ministerium
die erforderlichen Anordnungen inbetreff der provisori-
schen Diensteseintheilung getroffen. Nach diesen Ver-
fügungen behält Sectionschef Dr . Ritter v. Wittek un-
gefähr den gleichen Wirkungskreis wie bisher, nämlich
die Leitung der Geschäftszweige, welche der bisherigen
Eiseubahnsection angehörten und welche sich vorwiegend
auf die Privatbahnen beziehen. Nachdem die neue Or-
ganisation der Staatseisenbahn-Verwaltung erst mit dem
1. August in Wirksamkeit treten soll, die gegenwärtige
Organisierung der General-Direction der Staatsbahnen
also bis dahin aufrecht bleibt, wurde vom Eisenbahn-
minister weiter verfügt, dass die Fachabtheilung 1 für
den administrativen Dienst uud die Unterabtheilung 7
für den finanziellen Dienst dem Sectionschef Wrba;
die Fachabtheilungen 2 u. 4 sowie die Unterabtheilung 3,
welche den Bau und Betrieb betreffen, dem Hofrathe
Ritter v. Pichler; endlich die Unterabtheilungen 5
(commerzieller Dienst) und 6 (Einnahmen-Controle) dem
Hofrathe Dr. Liharzrk unterstellt werden. Durch das
neue Organisationsstatut werden die administrativen und
finanziellen Agenden aus dem Wirkungskreise der Ge-
neral-Inspection ausgeschieden, das Aufsichtsrecht der^
selben hingegen auch auf den Bau und Betrieb der
Staatsbichnen ausgedehnt. Es werden demgemäß mit
dem Inlrasttceten des neuen Organisationsstatuts die
Abtheilungen 3 und 4 der General-Inspection dem
Tisenbahnministerium einverleibt werden, während in
den Abtheilungen 1 und 2 eine entsprechende Ver«
Mehrung des Personals wird platzgreifen müssen.

Sämmtliche siebzehn L a n d t a g e sind gegenwärtig
in voller Thätigkeit. Allenthalben ist das Bestreben
darauf gerichtet, zunächst jene Agenden der autonomen
Landesverwaltung zu erledigen, welche das Landes-
budget beeinflussen oder deren Erfordernis in demselben
seinen ziffermäßigen Ausdruck findet.

Der in der Sitzung der Adresscommission vor-
gelegte A d r e s s e n t w u r f de r I u n g c z e c h e n be-
ginnt mit einer Huldigung für Se. Majestät den Kaiser
und beklagt dann die Beschränktheit der Competrnz des
Landtages, was namentlich bedauerlich sei in dem Augen-
blicke der bevorstehenden Erneuerung des Ausgleichs mit

Ungarn. Der Adressmtwurf bedauert es, dass ̂
Rescript von 1871 von den folgenden ReqierM
nicht durchgeführt wurde, und bekämpft die g?genwM
Verfassung. Der Adrcsseutwurf betont, niemand n>̂
die Großmachtstellung der Monarchie schwächen- ̂
sei der innige Wunsch des böhmischen Landtages, ^
das Reich Seiner Majestät mächtig und geachtet/-
Frieden schütz? und wahre. Alles für die E rhM
der Großmachtstellung der Monarchie Nothwendige p
gemeinsam berathen und verwaltet werden und
Landtag sei zu allen den wirtschaftlichen Kräften,
böhmischen Länder entsprechenden Opfern bereit, l ^
mehr müsse aber der Landtag auf dem Rechte
administrativen und legislativen Selbständigkeit,
harren. I n der Rückerstattung aller historischen R^
könnte die Möglichkeit des wahrhaft herbeiaM
nationalen Friedens gefunden werden. Gleiche M
für beide Volksstämme, absolute Gleichwertigkeit ^
böhmischen und des deutschen Volkes, UnzertrenM
und Untheilbarkeit in Gesetzgebung und Verwalt''
der unabhängigen Länder der böhmischen Krone ^
sehnlichste Wunsch des getreuen Landtages. Der M>
entwurf verlangt in einer Bitte an den Kaiser, ̂
den Ländern der böhmifchen Krone die alten und
vcräußerlichen Rechte auf legislative und administ^
Unabhängigkeit gewährt werden, um der Krone!
heil. Wenzeslaus den alten Ruhm zu geben, dail^'
böhmischen Länder zufrieden erblühm und erst",
können, zum eigenen und zum festen Schutze del
nastie und des Thrones Sr . Majestät. Gott ^ <
Gott erhalte Se. Majestät! , '

I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e interpellier^ t
Abgeordneten Dr . Freiherr von Prazäl und O^ l,
den Statthalter, ob er geneigt sei, zu veranlasste.'
von Neujahr 1897 ab die amtliche «Brünner Z H ^
auch in böhmischer Sprache ausgegeben werde. ^ ^
Sitzung morgen. °

I m V o r a r l b e r g e r L a n d t a g e theils
Regierungsoertreter mit, dass der Iustizministel ^ ^
Gesetzentwurf betreffend die Erlassuug einiger g^ >e,
buchsrechtlichen Sonderbestimmungen uud erleicht^ y°
Gebürenvorschriften für den Fal l der E i n f ü h r t , ">
Grundbüchern in Vorarlberg im Reichsrathe einge, ^!
habe. — Vor Uebergang zum nächsten Gege"! °r
«Landtags-Wahlreform» wiederholte der Reg'^ "e
Vertreter die bereits im Ausschusse abgeaebe ,̂ "N
llärung, dass die Verhandlung principieller Wah^ ?"
fraa/n dermalen nicht opportun erscheine, da ^ '
der Regierung in Aussicht genommene Refo^ ^
Reichsraths-Wahlordnuug präjudiciere, die M ' ^ ^
daher nicht in der Lage sei, zu Bestimmung^ ^
neuen Landtags-Wahlordnung im gegenwärtige" ^
mente Stellung zu mhmen. j ^ '

I n der letzten Sitzung des u n g a r i s c h e " . ..!'
g e o r d n e t e n h a u s e s begründete Graf Albert U ^ i
seinen Antraq gegen die Wahlmissbräuche. Del ̂  ^ l
wurde mit Zustimmung des Ministerpräsident^ . > "
Banffy dem Ausschusse zugewiesen Abg. CsalY ̂  "'
einen Beschlussantrag ein, die Regierung aufz"^' « ^
keinem öffntlichen Beamten oder Abgeordi'el, e
Concession für Vicinalbatmen zu ertheilen. '^ ^ .̂
des Innern Perczel erklärte sich mit dem Ant l^ ^ 0
verstanden und theilte mit, dass der Obergespa^, ^ d,
demissioniert habe. Die Drbatte wurde abgebro^ ^
die Fortsetzung uuf Montag vertagt. ^ / ^

Gin verhängnisvoller Zrrthuln.
Roman von Maz von Weißenthurn.

Ib. Fortsetzung.

«Hier sind die Karten, Alice,» sagte sie. «Ich
wi l l mich für einige Zeit auf mein Zimmer zurück-

ziehen. Der Kopf schmerzt mich. M i r ist am Gabel-
frühstück nichts gelegen. Ruhe ich jetzt eine Stunde,

o bin ich frisch und munter zum Ausflug nach Rich-
mond!»
^ - - ' «Du siehst in der That Plötzlich c,anz erschöpft
i t M Schmerzt dein Kopf dich sehr? Sol l ich dich

' begleiten?» fragte die Schwester besorgt. ' -
^ «Nein, ich danke. M i r wird am wohlften sein,

We5m ich allein bin und absolute Ruhe habe,» ent»
^gegnete Ella ablehnend, und nach ihrem Gemach eilend,
^'Iperrte sie die Thür hinter sich ab.
'' ^ «Endlich, endlich!» sprach sie laut vor sich hin,

wit großen Schritten auf« uud abgehend. «Endlich nach
so langem vergeblichem Harren ist meine Zeit gekommen!
Hugo, o, mein armer Bruder, endlich kann ich wahr
machen, was ich dir geschworen habe! Und ich werde

'P i r meinen Schwur halten? Wie du gelitten hast, soll
'auch er leiden, tausendmal mehr, wenn möglich! Dus

lange Harren war bitter. Endlich aber hat meine
Stünde geschlagen!»

Sie trat vor den Spiegel und prüfte sinnend
jeden Zug ihres Gesichts, nicht wie ein junges Mädchen,
welches Oefallm findet an ihrer sich ' entfaltenden
SchöntM, fondern als wolle sie erforsche», wie weit

^ ihre Macht zu reichen imstande sei. Das Herz pocht« ihr
'dabei unruhig. Ja, sie war schön und bis nun hatte
ihre äußere Erscheinung noch stets den Sieg davon»

getragen, ohne dass sie sich besonders zu bestreben nöthig
gehabt hatte, zu gefallen.

Würde es ihr nun auch gelingen, diesen Sieg zu
erringen, von dem für sie allcs abhieng?

Sie sah ihr Antlitz, welches der Spiegel getreulich
wiedergab, die glänzenden Augen, das tadellose I n -
carnat, die losigen Lippen, das ganze unmuthige Haupt;
sie schlug die weiten Aermel ihres MorgenlleideS
zurück, und ihr Blick blieb haften an der weichen
Rundung des Armes, der schlank gegliederten Hand;
und sie lächelte, je unumstößlicher sie sich von der
tadellosen Anmuth ihrer Erscheinung überzeugte.

«Es kann mir nicht missglücken,» flüsterte sie, in-
dem sie auf das Sofa niederglitt und in tiefe Gedanken
versank, die Vergangenheit wachrufend, die Gegenwart
erwägend, die Zukunft planend.

Noch keine zwei Jahre waren dahingeschwunden
seit dem Tode des Bruders, und wenige Monate erst
gar, seit sie der Freuden der vornehmen Welt theil'
haftig geworden war. I n dieser kurzen Zeit aber war
sie mit Huldigungen bereits gleichsam überschüttet
worden. Daneben war sie jetzt von jedem nur denk-
baren Luxus umgeben uud trotzdem fühlte sie sich nicht
glücklich. Warum? Weil es ihr bisher immer noch
nicht möglich gswesen war, ihr Gelöbnis zu halten;
der Bruder war noch immer nicht gerächt.

Jetzt aber, jetzt sollte sich ihr die Möglichkeit
bieten, jenes dem Sterbenden geleistete Versprechen
halten zu können. Ein freudiges, triumphierendes Em-
pfinden durchzuckte ihr Herz, um aber gar bald tiefer,
Wehmuth Raum zu geben.
" i ' Der an sich edlen Natiu des Mädchens wider'

strebte der Gedanke, Rache nehmen zu sollen, "^
Aufgabe zur That werden follte, mit aller V ^
doch sie bekämpfte gewaltsam diese Empfind»!^
sie glaubte sich durch das dem Bruder f r e ' ^
Moment höchster Erregung geleistete Verspl^/
bunden; einen heißen Thränenstrom jedoch ^
sie nicht zurückzudrängen. ./

Als sie aber zwei Stunden später »" ̂
Pinertoilette ihr Gemach verließ, um mit deü ^
nach Richmond zu fahren, wo Baron Edgar "
eine auserlesene Mittagstafel veranstaltet HAß
sich in ihren Zügen nicht eine Spur von ^ H
mehr erkennen. I h r Onkel, welcher bei ihre«? .!,
emporblickte, glaubte sie niemals zuvor so ich"' ' >
zu haben, wie heute. ^

«Wie geht es dir, nmn Liebling?' '^M
zärtlich. «Alice sagte mir, du habest übel ̂
geklagt.. g

«Das war! Jetzt ist mir wieder ganz ^ / >
du siehst, lieber Onkel,» erwiderte sie in ihre/'F '
Weise. <Wo ist Alice? Baron Edgar wird "" l
blick hier sein!» .F a

«Alice ist noch nicht mit ihrer Toilettes,
Ein außergewöhnlicher Fall, nicht wahr, ^ . / ^

«O, heute ist aber auch eine ganz a "P^ «
liche Gelegenheit!» lächelte Ella. «Was ^ dl>
denn anfangen ohne Alice, Onkel?» ..h/', ^

«Glaubst du, dass sie uns verlassen < ^ °a
«Ich denke, Baron Edgar entfuhrt ' ,> H

lächelte Hlla. «Doch wenn man dm Wolf "^ ̂  ""
ist er auch schon da!» fügte sie hinzu, inde"' 8̂
Blick durchs Fenster warf. '̂

(Formung folgt.)
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N e i c k s ^ ^ a ? Aufgabe, die dem deutschen
Verathuna^'"^l"er,.jetzigen Session obliegt, ist die
f l l h r u 2 c ! m,^'^erllchen Gesetzbuches, dessen Ein-
joll W w' ° " ^ ^ ^ Dienstag vorgelegt werden
mannen 5 3^'6 finden zwischen den Vertrauens"-
ü b e r ? der Fractionen des Reichstages Besprechungen

D r ^ s " i c h e Behandlung der Vorlage ftatt"
c M u n ! . ^ ^ Oberstlieutenant G a l l i a n o hat
der V ^ 3ort M a k a l l e verlassen und sich in
°lso d3!"«2 N".H MaiMcghetta begeben. Es scheint
wo ein ^ ' ^ . ^ "alienischen Truppen in dem Fort,
l°n» b . ^ " ^ " Wassermangel herrschte, nicht mehr
sinier cA". ^ " " " " und dass anderseits die Abys-
bekund! »5" ^" f l ießen wünschen. Ras Makonnen
Mutb >. c. Tapferkeit der Italiener, und man ver-
Valll5si ' . " " ' " ^ ^ r Zukunft mit dem General
3km kls.'..""k Besprechung habrn werde. Wie aus
denser M " ^ , nimmt Negus Menelik die Frie-
ernst °j dw"aM " ' l t den Italienern diesmal sehr
sein ' w " "U'Sslist scheine gänzlich ausgeschlossen zu
keilen ^ . m ° " annimmt, seien znächst dl^ Schwierig.
NM ^ ./Uerproviantierung des über 100.000 Mann
Nacks^!. " und Kindern zahlenden Heeres im steten

^begr i f f en .
tMnI französische Ministerrath beschäf-
tvrlcher ^ " ^ " l i c h " " l der Feststellung der Form, in
V e r i r r , dachten ^ r mit Madagaskar abgeschlossene
Notificafi . ^ " " " " d e n soll. Wahrscheinlich wird die
glichst m ̂ "^^ " " ^ Circulars, welches die hauvt-
Das k ? Punlte des Vertrages resümiert, geschehen.

^ die Eian " " ^ ^ ^ Vettragsinstrument selbst, welches
lvird ^ ^ Konigin von Madagaskar tragen

' "l>te nicht vor sechs Wochen hier einlangen.
' diezg", der «Temps» aus M a d r i d meldet, streckte
> "„I w / ^ " Spanien der Regierung abermals 50 M i l l ,

Rlels ? ? l " c h den früheren Vorschüssen von 207 M i l l .
' U j T ' " " " ' Vonds garantiert werden.
' ' " e i n e r V ^ B i r m i n g h a m gemeldet wird, sagte
^ leciet^ ^ / "nem Banlette gehaltenen Rede Staats-
^ Handen ^ s ^ l n b e r l a i n , es seien Ausfichten vor«
' b ieder 'Hs sich die Wolken am politischen Himmel
l' sagte Cban,k ' ' ^ ^ einigen Wochen wurden wir —
'' "ldentlick, ^ la in ^ durch eine Kundgebung außer-
l' lvelche uwl ""ndseligkeit von Deutschland erschreckt,
i " "k iwai^ , hr überraschte, als dieselbe vollkommen
^ ^"Ncl a? "."d nicht provociert war. Diese Kund'
' leine eiiss/"^ "drüber und hinterließ, wie es scheint,
' ^ttei^s, .^e Folgen, als ein geringes Anwachsen der
<! unz. di7" du- deutschen Presse. Aber sie veranlasste
' ^Ugiich'v l i u unserer Vertheidigung zu erhöhen.»
' M , ^ ^ e r Veuezuelafrage obwalte nach seiner An -

. ""ten . ! " ^dcn beiden Völkern der Vereinigten
gleite ^ ^ "g lands ein Missverftändnis. England

.̂ ""ilgen l>" a "^lehre nicht, wünsche auch keinen
Ü ^ es «3 amerikanischen Bodens, ausgenommen das,
^ X ^ e n i e ^ ^ .rechtsgiltig besäße. Betreffs der Lage in
^ "opa .blelbe dle Gefahr und die Schmach für
' > g e l s ! / ^ e n . Die Vorstellungen Englands seien
^ ^ tranri " ^ l g e n Unterstützung fruchtlos gewesen.
^ A c h s e n ? " ^«lgnisse in Transvaal hätten das An«
§ 3 ^ ° l l l l n k i ^ " 3 ^ ' ^ " " g e n zwischen dem englischen
^ Adner , „ ' Z " Stamme in Südafrika nicht gestört,
e» sslchlver^n ! ' ^ " " e weise Rcgierungskunst die
, ^ ä n ° i . t ' ^ " " l a n d e r s beseitigen werde, ohne die

^ s Auz Nl c ^ " Nepublik in Gefahr zu bringen.
^ ^ i ss i l i n . ° ' ^ " 3 l o n wird gemeldet: Die Sub-
^' l ^ t t sanä l ^ „ ^ Schoße des Senates bestehenden
>l' ^l!,z Schusses für die Schiffahrtsoelhältmsse be-
ß ft^ D g e g e n eine freie Schiffahrtsbill zu erklären,
^ 3 " ln t t> t^ !ü?^^""6 auswärts gebauter Schiffe in
/ «^Men ReM̂^ wurde be-

' ^lhes : ' ' ^ gunstig für ein Gesetz auszusprechen,
? ^ ^ f f " The,! des bestehenden Gesetzes aufhebt,
' ^ > n g ^ / ! ? ^ " ^°nder von der Zahlung der

^ "procitH , " befmt, wenn die betreffenden Länder Re-
ili, ^>>^ue»vahren.

^ ^ Tagesneuigleiteu.
^. h ^ f l E r z h e r z o g i n M a r i e Theresc.) Aus

5 ? ? 3ra « u n " m 25^d. M. berichtet: Ihre k.u.t.
^ hl» " Eeite iö ä°2'" ^ " i e Therese wird bekanntlich
5! h" ̂ ^ den U ^ k ^ h ' " ^ " " ° h l s den österreichischen

'^! lllss/'l E v i t z ^ " " " " Krönungsfeierlichleiten vertreten.
^ ">e s, ^r Celt«. « c. ̂  3 " u Erzherzogin aus diesem An-
" V ' t Gras N , ? ! ' " Hofstaates wird als Obersihol-

j» °l»«/"Nclion ^ . ? ^ i r a t y treten. Glas Eziraly lvird
i? ^"ng in ° " ^ wahrend der Dauer der Millenniums-
' > H i ^ l G e t ' ?^l t beibehalten.
Ä ^ > ' " w ^ " ' ? i e r . ) Die reichsdeulsche Colonie in
^ d« ^ung d" ° " 24. d. M . abends die Gedenkfeier der

.). lhc>d»^ltzj°s. futschen Reiches und damit gleichzeitig
'd'/ da/, ̂ . « ^ '' bcs deutschen Kaisers durch ein solennes
e ' l ß t i n ^ ber d ° ° ? "etir als 200 Herren erschienen,
4 Und .? ^ ichno^^° ^°tfchalter Graf zu Eulenburg, die
'^ ^ " z c z e l i ' " " Schönburg, die Hofräthe Wuchert

^ r ? b ' der " " " der sächsische Gesandte Gras Nostitz-
'lche >ijl.""lche Gesandte Freiherr vo» Podemils,

«onsul Pr . von Vivenot u. n. m. D?n

ersten Trlnlspruch brachte der deutsche Volschaster aus auf
Sr. Majcftlit Kaiser Franz Josef, den erhabenen Bundes-
genossen des deutschen Kaisers, den Mitschirmer des
Friedens, in dessen Segen die Reichsdeutschen leben, das
leuchtende Vorbill, erhabener Herrscher- und Bürger-
lugenden, vor dessen Weisheit und Güte wir uns in
Dankbarkeit ehrfurchtsvoll verneigen. Graf Eulenburg
schloss mit einem begeistert ausgenommenen Hoch aus
Kaiser Franz Josef. Nn den deutschen Kaiser sowie an
den Fürsten Bismarck wurden Huldigungstelegramme ab-
geschickt.

— ( M a l e r - A k a d e m i e i n P r a g . ) Wie die
«Wiener Uliendpoft» vernimmt, ist die Ungelegenheit der
Reorganisation der Prager Maler-Akademie in ein günstiges
Stadium getreten. Die Regierung hat sich im Principe
bereit erklärt, dieses altberlihmle Institut, welches seit
nahezu einem Jahrhunderte von der Gesellschaft patriotischer
Km'.stlleunde in Böhmen, allerdings in den letzten Jahren
unter Vcitragsleistung aus Staats- und Landesmitteln,
verwaltet und erhalten wurde, als Slaatsanstalt zu über«
nehmen und durch Errichtung einer Abtheilung für Bild-
hauer zu ciner Kunstakademie auszugestalten. Zugleich soll
sür die Akademie ein eigenes, allen Anforderungen ent-
sprechendes Gebäude errichtet werden. Den erforderlichen
Baugrund hiczu hat die Stadt Prag unentgeltlich zur
Vertagung gestellt. Die an der jetzigen Maler-Akademie
wirkenden Künstler dürfteu voraussichtlich an die neue
Anstalt übernommen werden.

— ( H o f r a t h d ' E l v e r t . ) Aus Vrünn wird ge-
meldet: Der Altbürgcrmeister von v rünn , Hosrath
d'Elvcrt, ist seit längerer Zeit ernstlich krank. Diesertage
ist nun zu seinem alten Leiden eine Lungencntzündung
hinzugetreten; d'Eloert wurde mit den Sterbesacramenten
versehen.

— ( E i s e n b a h n u n f a l l . ) Nm 25. d. M . ist
zwischen den Stationen Iezupa'Slanislau der Linie Leuiberg-
Suczawa der Personenzug Nr. 311 bei sehr dichtem Neb?l
mit dem vorausfahrendcu Güterzug Nr. 379, welcher die
Fahrzeit nicht einhielt, zusammengestoßen, wob:i die vier
letzten Wnggons des Gülerzuges beschädigt wurden. Zwei
Reisende des Personenzugs erlitten eine unbedeutende
Verletzung, zwei nur Contusionen. Vom Vahnpersonale
wurde ein Eonductcur leicht beschädigt. Der Personenzug
Nr. 311 und der Schnellzug Nr. 302 erlitten größere
Verspätungen. Die Untersuchung ist im Zuge.

— ( U e b e r f a l l du rch R ä u b e r . ) Die «Po-
sener Zeitung» meldet aus Kattowitz: I m Grenzorle
Strzenczyre drang nachts eine Räuberbande in der Slärle
von Über vierzig Mann in sämmtliche Kaufläden und
Schnapsbuden ein, die geplündert und angezündet wurden.
Der Ort glich einem Flammenmeere. Das Wehgeschrei der
Abgebrannten war herzzerreißend. Wer den Räubern ent«
gegenlrat, wurde niedergemacht. Zwölf Personen wurden
getödtet.

— ( S c h i f f s u n s a l l . ) Aus Toulon, 2b. d. M. ,
meldet ein Telegramm: Die Torpedoboote 190 und 191,
welche gestern bei Salms d'Hyeres manöorierten, stießen
aneinander und lehrten schwer beschädigt nach Toulon
zurück.

— ( B r a n d . ) I n Tolnoje ist das prachtvolle
Schloss des Grafen Schuwalow niedergebrannt. Eine
wertvolle Gemälbegallerie ist mitverbrannt.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
* Philharmonisches Concert.

Franz Schuberts Ouvertüre im italienischen Stile
ervffnele vorgestern das dritte Mitgliederconcert der phil-
harmonischen Gesellschaft, erregte mit ihrer Lust und
Fröhlichkeit schuell gute Stimmung im Saale, so dass
man mit freudiger Spannung dem erfrischenden Genusse
lauschte. Schubert war ein ebenso unvergleichlicher Genius
wie Mozart, doch steht er unserem modernen Empfinden
viel näher als jener Classiler. Aus allen seinen zahlreichen
Werken drängt sich dem Beobachter die Ueberzeugung auf,
dass bei Schubert Erfindung und Kunstform so selbst-
verständlich find wie Athem und Bewegung. Ob er nun
ein einfaches Lieb, ein gewaltiges polyphones Werk —
oder «eine Ouvertüre im italienischen Stile» geschrieben,
der Götterliebling spricht aus den lieblichen, unerschöpf-
lichen Melodien! Die anmuthige Composition wurde unter
Leitung des Musikdirektors Herrn Z ö h r e r mit genauer,
zarter Beobachtung aller Schattierungen gespielt. Die
feinste Fühlung bestand überhaupt vorgestern zwischen dem
Dirigenten und seinem Orchester; das machte sich bei allm
Orchesterwlrlen auf vortheilhaftche bemerkbar, und lieh
den großen Beifall des Publicums nach jeder Nummer
als gerechte Anerkennung erscheinen.

Es gibt Tonschöpfungen, die so vollkommen und
tadellos sind, dass sie mit Fug und Recht als unver-
gängliche Meistelwille bezeichnet werden müssen. Zu diesen
unsterblichen Tonschöpfungen gehört das Violmconcert
0^. 61 von B e e t h o v e n , eine der schönsten, idealsten
Kompositionen. Das Höchste und Tiefste drückt es in
Tö >en aus, es ist eine Musik, die überall verstanden
wird, wo Herz und Sinn für die erhabene Tonkunst vor-
handen ist. Das Verdienst des Concertmeistcrs Herrn
G e r s t n e r kann daher nicht genug hoch angeschlagen
Werden, da er das herrliche Werl nach langer Pause zur

Freude aller Muflklenner spielte. Herr G e r s t n e r besitzt
alle Vorzüge eines Künstlers zur Wiebergabe classischer
Eompofilionen: Ruhe beim Strich, Oelonomie des Bogens,
Breite und Energie des Vortrage«, frisches Draufgehen
und schöne Innerlichkeit, die nicht zusammenschrumpft,
wenn sich die Technik entfaltet. Gegen die mechanischen
Schwierigkeiten — die besonders bei den Cadenzen von
Wilhelmy ganz respectabel find — ist Htrr Gerftner mit
einer hochentwickelten Technik gepanzert und was be-
sonders lobenswert ist, er überwindet die großen Schwierig'
leiten so unauffällig wie möglich.

Der Künstler erhielt nach dem ersten Sahe nicht
endenwollenden Beifall, der einer herzlichen Ovation gleich-
kam und wurde nach dem Schlüsse des Concertes fünf-
oder sechsmal gerufen.

Die schwierige Begleitung wurde vom Orchester
discret und zart durchgesührt und verdient volles Lob.

Den Beschluss des Concertes bildete die «schottische
Symphonie» von Mendelssohn, die bereits im neuen
Concertsaale vor zwei Jahren aufgeführt ward und die
uns leine weitere Veranlassung zur kritischen Erörterung
bietet, da wir über dirse Composition unsere Anficht
seinerzeit ausführlich dargelegt haben. Die Wiedergabe
stand durchaus auf künstlerischer Höhe und es bewies
Herr Z ö h r e r wieder, dass er zu jenen so seltenen
Dirigenten gehört, welche mit Ernst und Eifer, mit
Hintansetzung aller Selbftinteressen der Kunst dienen und
denen daher auch wirklich künstlerische Erfolge, trotz so
vieler Hindernisse, worunter hauptsächlich der durch die
hohen Kosten erklärliche Mang-l an den nöthigen Proben
zu rechnen ist, nicht ausbleiben kann.

Das durch lunftfreundliche Dilettanten verstärkte
Streichorchester ist vorzüglich, auch die Blechharmonle
entspricht (der erste Walbhornist ist ein tresslicher Künstler),
in der Holzharmonie sind der erste Flötist, Oboist und
Clarinettist tüchtige Musiler; hi»gegen ist die B-setzung
der zweiten Instrumente mangelhast und bedarf dringend
einer Ergänzung. Ausstellig müssen wir neuerlich das
Fehlen des zweiten Fagotts bemerken und bedauern, das«
die Tonhöhe des Klanges der Paulenmembrane durch
den betreffend:« Musiler srhr ungenau geregelt wirb,
was besonders im Schlüsse des Adagios der Symphonie,
wo an Stelle des ^ ein t^is ertönte, recht unangenehm
bemerkbar war.

Das Concert erfreute sich eines sehr guten Besuches.
1.

— ( A u s l o s u n g de r Geschwornen . ) Am
37. Jänner erfolgte die Auslosung der Geschwornen für
die am 24. Februar 1896 beginnende erste Tchwur«
gerichtsperiode beim k. l . Lanbesgerichte in Laibach. Aus-
gelost wurden als Geschworne die Herren: Nlbin
Achtschin sen., Schlossermeister und Hausbesitzer in Lai«
bach; Joses Bahovec, Mehlhändler und Hausbesitzer in
Laibach; Franz Vreslvar, Buchbinder in Lalbach; Franz
Euden, Uhrmacher und Galanteriehändler in Laibach;
Franz Aerne, Besitzer in ssosarje, Umgebung Laibach;
Anton Draitel , Hausbesitzer, Gastwirt und Holzhändler
in Udmal; Adolf Eberl, Anstreicher in Laibach; Vincenz
Eggenberger, UaAi8t. p l ia im. und Hausbesitzer in Lal-
bach; Franz Fischer, Hausbesitzer in Stein; Joses Gerber,
Buchbinder und Hausbesitzer in Laibach; Johann Iamiek,
Geschäftsleiter, Gastwirt und Hausbesitzer in Laibach;
Joses Iegl i t , Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach;
Franz Iarc , Realitätenbesiher in gwischenwässern; Jo-
hann Kopac, Fleischhauer, Gastwirt und Hausbesitzer in
Laibach; Michael Kosak, Fleischhauer und Hausbesitzer in
Laibach; Johann Kosler, Hausbesitzer in Laibach; Jo-
hann Kavcik, Realitätenbesitzer in Iwischenwässern; Franz
Kovat, Wir t und Realitätenbesitzrr in Tatzen; Baron
Heinrich Lazzarini, Gutsbesitzer, Schloss Flödnig; Arthur
Mahr, Privallehrer in Laibach; Franz Mal ly, Haus-
besitzer in Lllibach; Jakob Martinkc, Schlossermeister und
Hllusbrsitz-r in Laibach; Johann Mejak. Handelsmann in
Laibach; Alois Minatt i , Handelsmann und Hausbesitzer
in Laibach; Friedrich Pauer, Bäckermeister, Mchlhändler
und Hausbesitzer in Laibach; Johann Prterca, Handels-
mann und Hausbesitzer in Lalbach; Josef Pok, Hutmacher
und Hausbesitzer in Laibach; Anton Presker, Schneider-
meister in Laibach; Anton Putrich, Gafinurt und Haus-
besitzer in Laibach; Cyrill Pirc, Färbereibefiher in Krain-
bura- Alois Pogacnil, Besitzer und Handelsmann m
qilln'itz; Rudolf Tenente, Gastwirt, Krämer und Haus-
besitzer in Laibach; Felix Urbanc, Handelsmann in Lai-
bach; Alois Zijcc, Gastwirt und Hausbesitzer in Lalbach;
Guido Zcschlo, Assecuranzvertreter und Hausbesitzer ln
Laibach; Äarthclmä Zitni l , Schustermeister und Hausbesitzer
in Laibach. ^ Als Ergänzungsgeschworne die Herren:
Matthäus Äernil, Holzwarenhändler; Franz Gerbit,
Musillehrer; Anton Kremzar, Hausbesitzer; Franz Kunftelj,
Fleischhauer und Hausbesitzer; Alois Lilleg, Buchhalter;
Josef Rauniher. Schustermeister; Franz Schufter, Haus-
befitzer; Andreas Vesel, Krämer und Hausbesitzer; Eduard
Zelenla. Handlungsagent — sämmtlich in Laibach. I.

* ( M u s e a l - V e r e i n . ) Der Museal'Verein hielt
gestern unter dem Vorsitze seines Obmannes Herrn
GymnasialdireclorK S e n e l o v i c die Generalversammlung
im Lesezimmer des Museums. Der Borsitzende entwarf
ein allgemeine« Vild der Thätigkeit dcs V,rein?s, die
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infolg? der bekannten Ereignisse be« Vorjahres manchen
Abbruch erfuhr. Dem Berichte bcS Vereinssecrelär«
Herrn K o b l a r entnehmen wir, dafs der Verein drei
Ehrenmitglieder, drei correfponbierende und 246 ordent»
liche Mitglieder und 68 Abonnenten auf die slovenifchen
Mittheilungen zählt, mit 107 Vereinen und Corporatinnen
im Austauschderlehr fteht und aus dl sem Wege 232
Bücher und Broschüren erhalten hat, welche dem Museal-
archive einverleibt werden. I m Verlaufe des vergangenen
Vereinsjahres starben sieben Mitglieder. Ueber Antrag
des Secretsr« erhebt sich die Versammlung zur Trauer«
lunhgebung von den Sitzen. Die sechs flovenischen Publ i-
cationen sind regelmäßig erschienen, und es haben weitere
dreizehn Herren ihre Mitarbeiterschaft zugesagt. Der
Ausschuss hat ferner beschlossen, das« die deutschen M i t -
glieder die Mittheilungen in deutscher Ausgabe separat
erhalten, und es werden die noch ausständigen Hefte
demnü ft erscheinen. Nach dem Berichte des Vereins'
cassiecs Herrn Directors O u b i c betrugen die Einnahmen
1765 f l . 5 lr., die Ausgaben 1149 f l . 45 l r . ; der
«stierende Betrag wird zur Deckung der Drucklosten der
noch ausständigen Mit lheilmlgrn velwendet werden. Der
Cassabericht sowie dei Voranschlag mit dem Erfordernis
und der Bedeckung von 1700 fl. werden genehmigt und
zu Revisoren die Herren Professor < 2 o r n und Pfarrer
N e r h o v n i l gewählt. Der Vorsitzende gibt bekannt,
dass als Ersatz für da« abgegangene Ausschussmitglied
Professor Kasprel ein Vereinsmitglied zu wählen sei, das
sich auch bereit erklärte, die Redaction der deutschen M i t -
theilungen zu leiten. Die Wahl siel sodann auf Herrn
Professor D r . G r a h y , der dieselbe anzunehmen erklärte.
Der Nusfchufs besteht gegenwärtig au« den Herren:
Landeshauptmann Detela, Professor Dr . Gratzy, Dr . Kosler
(Obmann-Stellvertreter), Archivar Koblar (Secretär),
Professor Or^en , Professor Rutar, Director Senelovii
(Obmann), Director Aubic (Easfier), Professor Smrelar.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Der gestrige Ehren-
abend wird der jungen, begabten, sympathischen Künstlerin
Fräulein L i l ly M e i ß n e r zweifellos in angenehmster
Erinnerung bleiben, denn es wurden ihr Ovationen be»
reitet, wie sie selbst Kunstgrößen selten zu theil werden.
Das Laibacher Publicum ist eben ungemein dankbar gegen
Künstler, die ihre Achtung den Theaterbesuchern dadurch
beweisen, dass sie ihr bestes Können, ihren ganzen Cijer
einsehen, um sich deren Gunst nicht nur zu erwerben,
sondern auch dauernd zu erhalten, die ihre Aufgabe nicht
leicht auffassen, sich vielmehr mit dem heiligsten Ernste
der Kunst widmen. Zu dieser Gattung von Künstlern
gehört Fräulein M e i ß n e r , deren liebenswürdige künst«
lerische Eigenschaften wir und das Publicum im Verlaufe
zweier Saisonen kennen und schätzen gelernt und nach
Gebttr gewürdigt haben. Fräulein M e i ß n e r spielt —
um unser Urtheil nochmals kurz zusammenzufassen —
nicht nach der Schablone, sondern bietet Leistungen, die
eine künstlerische Eigenart von nicht gewöhnlichem Gepräge
tragen. Die ungekünstelte Natürlichkeit, mit der sie
beispielsweise die abgebrauchteste aller Lustspielfiguren, den
vorwitzigen Backfisch zu geben weih, dass derlei unge-
zogene Engel thatsächlich in ganz neuer Beleuchtung, ja
fast glaubwürdig erscheinen, verdient die volle Beachtung
aller Anhänger der neuen Richtung in der Schauspiel-
kunst. Die Künstlerin ist jedoch ernsten Aufgaben nicht
minder gewachsen, das hat sie wiederholt in überzeugen-
der Weise bewiesen und zum Urberfluss entpuppte sie sich
auch als anmuthiges Soubrettentalent. Nach diefer all«
gemeinen Aufzeichnung der künstlerischen Tugenden der
Nencficiantin erfcheint der riefige Andrang, der Blumen-
regen, der sich bei ihrem Erscheinen auf die Bühne er-
goss, die Fülle von zahlreichen prächtigen Blumenspenden
und anderen Angebinden, wohl begründet. Der Beifalls»
stürm, mit dem Fräulein M e i ß n e r empfangen ward,
legte sich erst, als bk Gefeierte in einer kurzen Ansprache
in bewegten Worten ihren Dank ausdrückte. — Zur
Aufführung gelangte die Moser-Schönthan'sche Komödie
« U n s e r e F r a u e n » , die gestern eine fröhliche Auf«
erftehung aus dem Staube des Theaterarchives seirrte.
Der jüngeren Generation ist das Stück zumeist unbekannt,
doch hat es Wie n m o dazumal die zahlreichen Zu-
schauer amüsiert und dieselben bis zum Schlüsse in
heiterer Stimmung erhalten, welche der erste Ar t mit
seinen ergötzlichen Restaurant - Scenen, der drolligen
Figur des Lohnbieners Pfeffermanu und dem lleincn
Eheftandsduo zwifchen Papa und Mama Dorn gleich von
vornherein schuf. Die Erzählung der Handlung des
Stückes, das lein Luftfpiel, sondern ein lustiger Schwank
mit vielen possenhaften Elementen ist, können wir uns
angesichts des ehrwürdigen Alters der Familienlomödie
ersparen. Nur zu häufig geht den Dichtern in den
Familienstuben der Steins, Dorns und Hibergs der Witz
aus und man merkt deutlich die Anstrengung, welche es
ihnen lostet, die ihnen sonst unter den gewandten Fingern
zerbröckelnde Handlung mühsam zusammenzuhalten und
vorwärts zu bringen. Aber trotzdem fehlt es nicht an
manchem hübfchen E in fa l l : Wo der Humor versagt,
kommt die Sentimentalität zuHilfe. Der zweite Act ist der
beste, er enthüll eine hübsche, lustige Idee. Wie der Ver-
fasser der die schärfsten Pteile gegen die Schwiegermütter
abschnellenden Komödie «Unsere Frauen» von einer be-
leidigten Repräsentantin dieser Gattung eingeladen wirb,

an einer Familienfeier in ihrem Hause, in welchem nur
holder Friede, süße Eintracht herrschen, theilzunehmen,
um sich von der bitterbösen Ealyre zu überzeugen, und
wie dann die ganze schöne Familienscene in Zank und
Streit aufgeht, das ist lustig, nicht ohne Geist geschildert.
Alles übrige ist nach dem alten Recepte zubereitet: die
energische Schwiegermutter, schwicgerväterlicher Pantoffel-
held, Backfische, derm Liebhaber sich den kleinen Damen
unter angenommenen Namen nähern und zum Schlüsse
der Sieg des großen Herzens und des noch größeren
Portemonnaies der Schwiegermutter. Und so gieng jeder
beglückt nach Hau«, jedoch nicht allcin die Scheinfiguren
der weltbedeutenden Bretter, sondern gewiss auch die Ben<.>-
ficiantin, der Bühnenleiter, die Darfteller und das Publicum.
W i r können nur Worte der Anerkennung über das flotte
Zusammenspiel verlieren, charakteristische Aufgaben treten
zwar an leinen der Darsteller heran, aber der amüsant?
Plauderton, das Vermeiden carrilierender Unnatur find
Borzüge, deren Wirkung sich in der Nnimierthejt des
Publicums äußerte. Wie Fräulein M e i ß n e r die Back-
fische darstellt, haben wir bereits geschildert und wenden
uns den übrigen Mitwirkenden zu. I n Fräuki : i Pe r-
l i n g e r hat endlich die deutsche Bühne die bisher so
schwer vermisste feine komische Alte gewonnen und wir
müssen — abgesehen von der Vcneficiantin — ihr für
die treffliche Wiedergabe dei Schwiegermutter den Preis
des Abends zuerkennen. Vefonders trat da die schöne
Sprechweise, das klare, jedem Worte Geben, was des
Wortes ist, vortheilhast hervor; die Künstlerin oerlörperte,
ohne dem Humor Abbruch zu thun, in liebenswürdiger
Weise unter Verzicht auf die konventionellen Auslunstsmittel
possenhafter Uebertreibung, ganz richtig eine Dame aus
der Gesellschaft. Das Publicum lam der Künstlerin mit
Sympathie entgegen und r l t f sie verdienterweise bei offener
Scene und nach den Nctschlüssen hervor. M i t welt-
männischem Chic, gewandt und elegant spielte Herr
M ü l l e r einen etwas leichtfertigen Ehemann, mit w i r l -
samen Schlafrockhumor Herr F e l i x den Schwiegelvater,
mit drastischer Komik Herr R a m h a r t e r den ver-
schlagenen Pftffermann, recht brau H^rr N o w o t n y den
Dichter. Ein neues Mitgl ied, Fräulein M a n u e l l a ,
trat in einer unwefentlichen Rolle zu wenig hervor, wes-
halb wir mit unferem Urtheile zurückhalten müssen. I n
einer Stubenmädchenepisode brillierte Fräulein L i n d n e r
durch ihren Humor und auch die sonstigen in Nebenrollen
beschäftigten Mitglieder entsprachen. Fräulein N r l o , eine
junge Anfängerin, müssen wir aufmerksam machen, ihrer
Umgebung angemessen, mehr Wert auf ihre Toilette zu
legen. Kostbare Roben werden nicht verlangt, aber nett
gelleibet kann immerhin eine jung', hübsche Dame auf
der Bühne erfchelnen. Die Vorstellung fand — wie an«
gedeutet — vom Anfang bis zum Ende den lauten
Beifall der Zuschauer, in mehr als eine Scene brauste
stürmischer Applaus hinein. ^.

— ( V o r c o n c e s s i o n . ) Das k. k. Eisenbahn-
ministerium hat dem Herrn Dr . Arnold Neck, Hof» und
Gerichtsadvocaten in Wien im vereine mit den Guts-
besitzern Herln Grasen Anton Varbo in Kroifenbach und
Ludwig Freiherrn von Berg in Nassenfuss die erbetene
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für
eine normal oder schmalspurige Localbahn von der Station
Treffen der Unlerkrainer-Vahnen über Neudegg nach
Nassenfuss mit einer Schleppbahn von dem letztgenannten
Ölte nach Plauze auf die Dauer eines Jahres ertheilt, -o

— ( V i e h m a r l t . ) Auf dem gestrigen Jahres-
viehmarkte wurden aufgetrieben: 1270 Stück Pferde und
Ochsen, 368 Kühe und 57 Kälber. Der Verkehr war im
allgemeinen äußerst lebhaft, da viele fremde Käufer er-
schienen, die sehr viel Vieh einkauften. Der beste Handel
erfolgte aber in Pferden.

— ( B i e r e r z e u g u n g . ) I m Monate October
1895 betrug die in den im Reichsrathe vertretenen
Königreichen und Ländern angemeldete Biererzeugung
1,421.610 Hektoliter; die hievon vorgeschriebene Bier-
fteuer einschließlich der Nachtragsfteuer belief sich auf
2,669.621 fl. Nach Wien und Trieft wurden in diesem
Monate 93.247 Hektoliter eingeführt, die hievon ent-
fallenden Zuschlagsgebüren beliefen sich auf 93.153 si.
Die Nierausfuhr über die goll inie der im Reichsralhe
vertretenen Königreiche und Länder betrug 43.99? Helto«
liter, die hievon entfallende Steuer-Rückvergütung 83.439
Gulden. — I n den occuplerten Ländern wurden im
bezeichneten Monate 4096 Hektoliter Bier erzeugt, die
hieoon vorgefchriebene Steuer betrug 6878 fl.

Neueste Nachrichten.
Gelegrntnrns.

Wien, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) Abends um
6 Uhr fand anlässlich des Geburtstages Sr. Majestät
des deutschen Kaisers eine Hoftafel statt. Anwesend
waren Botschafter Graf Eulenburg, Militär-Attach«?
Graf v. hüljeN'Häseler, Generalconsul Prinz Ratibor,
das Personale der Botschaft, der Minister des Aeußern
Graf Goluchowsli, der Kriegsminister Edler v. Krieg-
Hammer, Rcichsfinanzminlster v, Kallay, Admiral Baron
Sierneck und die Hufwürdenträger. Wahrend des Diners
brachte Se. Majestät der Kaiser einen Toast auf das

Wohl Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm aus. ^
Kapelle des 2. Iufanterie-Regimentes besorgte d«
Tafelmusik. ,„,

Wien, 27. Jänner. (Olig.-Tel.) Seine M M "
der Kaiser spendete für die freiwillige Rettungsge^
schaft anlässlich der Rettuugsarbeiten bei dem BnM"" '
einstürze in Döbling 1000 st. ,,

Prag, 27. Jänner. (Orig.-Tcl.) Die PapierfaM
von Raimund Kubek in Buben? ist heute nachts e"
Raub der Flammen geworden.

Prag, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) Nach der S i M
des Landtages traten die verschiedenen Commission
zusammen. Die Adresscommission war zu einer k lM
Sitzung zusammengetreten, in welcher die Mittheill^
entgegengenommen wurde, dass von deutsche St"
heute keine Betheiligung stattfände. Hierauf wurde b«'
Subcomite aus folgenden Mitgliedern zusammengesetz
Herold, Kramar, 'Celakovsky, Prinz Ferdinand L^
lowih, Professor Prazäk und Prinz Friedrich Schwärs
berg.

Lembcrg, 27. Jänner. (Orig..Tel.) Ihre ExcelleA
Ministerpräsident Graf Vadeni und FinanzmiM
Ritter von Vilinski sind nachmittags hier eingetrofff
und auf dem Bahnhofe vom Statthalter, dem La^
marfchall, den Spitzen der Behörden, zahlreichen ^
geordneten und Herrenhausmitgliedern fowie von ei^
Abordnung der Stadgemeinde herzlichst empfang
worden. ,

Rom, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) Prinz FerdinA
von Coburg ist heute hier eingetroffen und im b^
de Londres abgestiegen. Man versichert, Prinz F ^
nand werde heute abends im Vatican emvfaM
werden. ^ ^

Angekommene Fremde. l
Hotel Elefant. ^ »

Am 26. Jänner, «alenciö, Private, Dornegg. — s " ^
und Mirt , Private, Sovnica. — KnafM, Kfm., St. Marti«'
Fischer und Fischt, Kflte., Karlstadt. - Haimer. BerM>
Stern und Ornstein, Kflte., Ngram. — Rumprett, Ksin., ssA
Bruder, Gurtfeld. — Wachs und Schreiber, FabriksbeaA,
Lundenburg. — Lalenbach, Kfm.. Nagy Kanischa. — D<^
s. Gemahliu und Sawodnig s. Frau, Kflte., Seisenbecg, /
Mayer, Tuchfabritant, Graz. — Svoboda und Hollenst^
Kflte., Prag. - Mrack, Kfm., Pisino. - Mallr,, Fabnlsbt^
s. Familie, und Pollat, Kfm.. Neumarktl. — Weiß, Woll , .
Gellis, Kflte., Wien. — Eisler, Kfm., Budapest. - P<"""
Kfm., Udine. — Pluy, Kfm., Romans. ^

Hotel Stadt Wien. _^
Am 86. Jänner. Urbancic, Gutsbesitzer, j . Frau, » U i

grah. — Globocnig, Agentur, Krainburg, — Neumann, H
Oraz. — Freudenthal s, Diener, Vachmayer, Ehrenstein, H^ /
Oeiriuger, Salier, «rünwald und Singer, Kftte., WiA,
Brumer, Privat, Trifail. — Sorko, Privat, Gurkfeld. -^ U
neli, Kfm,, Meran. — Visintini, Kfm., Gradiska. — MH
Kfm., Präwald. — Rupnil, Privat, Idr ia. — Obreza " .
Obersnel, Private, Zirlnitz. — Malier, Besitzerin, s. Vel l"^ j
Schloss Neudorf. — von Garzarolli, Großgrundbesitzer, Se>M. .
— Demscher, Privat, Eisnern. — Mayer, Kfm., Finn" l
Finzi, Privat, Trieft. ,

Hotel Vaierischtt Hof. ^ l
Am 26. Jänner. Springeth, Kfm., Vozen. - ^ / ,

Hausbesitzer, Nudolfswert. — Luzar, Privat, S t e i n b M . l
Krall, Binder, Hasendorf. — Polay, Pferdehändler, Csa l tH .
— Tedl'schi. Pferdehändler, Trieft. — Perento, WcingroW" . '
Gürz. — Zaunil, Kfm., Görz. — Wittman, Kfm., Wic"^
Ios. Zupancic und Franz Zupancic. Händler, Treffen. - " ^ /,
Baumeister, Nudolftiuert. — Sustersic, Händler, W M H
Erckcr, Händler, Tschermoschnitz.

MKswirtschastliches. , '
Lllltmch, 25. Jänner. Aus dem heutigen Markte s>^

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu und ^
und ltt Wagen und 2 Schiffe mit Holz. ^>

Durchschni t tS-Preise. ^
Ml t . Ngz.° ^ ^ s ^
st. , l i , st. I lr̂  ^ H j ^

Weizen pr.Meterlir. 7 M « - Butter pr.Ki lo. . ^ ^ ^
Kurn . 7 30 7 40 Eier pr. Stück . . - 1 ^ ' / ^ r
Gerste . 6 40 6 40 Milch pr. Liter . . - >1? ^ "'
Hafer . 6 80 6 80, Rindfleisch pr. Kilo - 64 ' ^
Halbfrucht » - > Kalbfleisch » - ^ ^ ^
Heiden » 7 50 750 Schweinefleisch , ^ Û ' "
Hirse . 6^50 6 50 Schöpsenfleisch . - A >
Kukuruz , 5^50 5 50 Hähndel pr. Stiick - A ^
Erbäpsel 100 ililo 2 80 Tauben . ^ ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. . 2 5" 1k«,
Erbsen , 12 Stroh . . . 2?" M
Fisole» » 11 Holz, hartes pr. , ^ ^ » , 1
Nmdsschmalz Kilo - 6 8 - , - Klafter 6 b" ' ^
Schwemeschmalz » —«72—!— —weiches, » 4 ^ ' ^ '
Speck, fnsch > _.>5g _ !— Wein,roth.,100Lit. " ^ « ^ ^ h

— geräuchert » !68 — — — weißer, » ^ ^ - ^ ^
— «Y>,

Lottoziehung v o « 25. Jänner . ^
W i e n : 38 37 64 3 4 9 ^ s3(

Meteorologische Beobachtungen iu LaibaS^

2 Z 5 Z ^ 1 ^ - - ^ 1 ^
«7 3 U.3^I'747-0^^3^iO^7saM'ch''^ewM >.''tdl
^ 9 . «b. ! 7 5 0 ^ —6 4 O. mäßig h e i t e l ^ ^ f i ^ ^

28>7U,'Mg^?51 9 ' —6-9 j S O . m ä ß i g t bewM <« ^stch'
Das Tagesnlittel der gestrigen Temperatur ^ > > N

3 1" unter dem Normale. ^<s, '> I g

Verantwortlicher Redacteur: Iu lw? Ohm«Ianusch" >
slitter voi, Mssehrat,. l
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" «Übel 3 « ^ ^ " F " ' l W0 80 10! -
.°" " H"^6u" 10110 1013«
'Wer ü'" " > " » l ^ ^ . n „ st. ̂  ,^, ^ . ^

^ ^ » « ^ " " 1 0 0 ^ . i,8_iS0--
dN», "'^ . 100 N. i»8 — 19, —

-'''»««.„«,,,«^»^°^-

>! « l Ultww . . 100 »ü 101 05

. '"»«ibnngn,.

!,' ^ > ^ / " ^ ' ^ «W ft.UM 280 85 881 8H

»«» Vta«t« »nr Hablnng
«berm»«»«»« Kisnli. 'Prwr.'

v i l lgat i««» .
Ellsnbethbaw 600 u, »000 M.

fs,r 8fta Vl. 4»/» 11«'—11g-—
llliiabetbbahn, 400 u. 8000 «t.

s<>0 M. 4°/« 1L2-25 123 2b
Frnnz.Ioseph'«., 3m. 1834,4°/,, 100 10 10110
Gülizische Karl - Ludwig. »ahn,

Gm. ittsi, »00 fi. T, 4°/<, . 39'— 100 -
V orailbera« «ahn, sm. 1864, .

4"/, (bid. St.) E., f. IN0 fi, N 9S 55 100 55

Un^ Eoldrente ^ per «lasse lii» ea 18« »o
dto bt«, per Ultimo . . . . 18275 1»« »5
dto. Rente w Kronenwühr., 4°/̂ ,

steuerst für W» Kronen N«m, W — »»-30
4°/„ bt°. dto. per Ultimo . . »»-— l»-30
bto.<3t.<t.«ll.»oN>100st.,4V«°/<, 12Ü50 —-—
dto, bto, Silber ilX» fi,, 4'/,°/,, 101 »5 108'85
dt». Slaat«°0bl<s, (Ung, OUb.)
V. I. 1»?«< <»°/, 18170 13« 70

bto,4V,°/»Schantregalc«bl.-0bl. 100 - 100 60
bt«. Plam.'llnl. k 100 fi. ü. W . 1« — 154 -
bto. dto. k «fi. ö. W, 158 50 1b»'—
th?<HMe«..Lose 4»/„ 100 st. . 141 75 148 75

Grundentl.«Pdligaltsnen
(für 100 fi. «M.),

4°/« troatische unb llavonisch« . W - 9« —
4°/o un«arlsch< (100 st. ß.W.) . 97 15 9» lü

Ander» öffenll. Anlehen.
N»»au"«eg,'ö«st 2°/,. . . , !i8» «) i«»-5<»

dto. «Unlelhe 18?« , . 105 50 —
«nleben d« Et»dt «örz. . . i i ü — - —
Änleyeil d, Stadtgemeindt Wien 105 — 105 »0
Anleoen d, Etabtgemeinoe Wlen

(Sllber oder Volb) . . . , 12»'— <Hs 5«
Prau,im N»il. t>. Stabtnm, Wie« i« j 25'l«? li5
Von'ebau'Unlchel!, veiled. b'/<> 100—Ii<)«'«0
4",, ttr»i,«l llandts'Unlehen . s« 30, W 70

(für 100 fl.).
vobcr.all«, Sst.tn50I.nl,4«/««. 180 50 — -

dto. „ „ W50 ,. 4°/, 99 25 100 25
dt«. VräM'Tchlbt,. »"„.l.Vm. I i5 50i i6üo
bto. bt«. ««/ I I . »m. 117 85 118 —

N,l0sterr, Lande«-Hyp..«ust. 4°/, isu — lioo 70
Otst.««!«, Van! verl. 4°/« . . 100 80 101 —

bt«. dto. 50j»hr. ,, 4°/„ . . 10080101 —
Gparcasse, l . 0ft., 3«H. 5'/,° a vl. 10150 — —

Priorität»«Gblizattynen
(für 100 fl.),

sseldinaüoi'Nordoahn Fm lW8 100 85 101 N
Otsterr, N«rdwestb«bn . , , I10'5U m 50
Swatsbahn 8»«— - —
Tüdbahn b »«/„ 169 55 ie«'75
dto, k 5",a 121 75 13« i«

Ung.^allz. Nahn 10? — 10«-.
4°,, Nnresfnrlner Val»n«l, , W 50 100 -

Dlv»rf« zaf»
<p,l Stüll),

Vubapess'Vaslllca (Vombau) . ?'8ü ? 75
Lredltlose io» ft 1»? z« 1»« 50
«larh'ijoft' 40 ft, «Vl. . . . 55 50 5« 50
4»/„Donau Dampflch, K»ft,VM. l35'— 138' -
vsfN« Lost 40 fi 60'85 60 75
Palsty'̂ <^e 40 ft. VN. . . . 5620 57 —
«otb<!i Kteuz,Otft.Vei.v„ lO sl. l«-85 1» 35
»totheu trr«,!z, Una,«es.o., 5f l , 1 1 — 1150
»tubolph°V«se 10 fl »8 50 24 50
EalM'üoje 40 fl. VN. . , . «? — «l —
Et>»«!oi«-L«ss 40 fi, «W, . ?,— 75.-—
U«ldste<n-L«se 8» fl, TVl, , . 5»— — —
WlMschgrHy'Los« 80 fl. CM. .

d, Vooencredltaickalt, l,Em. . ie 5» l?
dt?. dto, I I . <km. 1»»U. . , 2850 30 —

Laibacher Lok 23 »z 84 Lb

z»uk«AlU«n
(p<r Gtüs).

»Nglo'Oest. »lllll 800 ft. 6a°/, ». 178'» 173 —
Vanlverein, Wiener, 100 st. . 14» 85 14935
»«dcr..«nft.,0lst.,«00fi.3.«°/<> 470 — 477 —
»rdt..»nst. f. Hand. u.«. 160 fl. —— — ̂

dto, bto. per Nlttmo Septb?. 373 — 374-—
«redltbanl, «llla. >m«. 800 st. . 41S75 417?5
Deposltenbanl, «lllg., »00 fi. . 237 — 8«»-.
Ucompte^»ef.. «brüft., 500 st. 815 — S3» —
Vlro«u. «lasienv., Wener, 800fi. 290 — 2»»-—
Hypothelb.,0eft^,800st. 85«/,«. 8S — «s —
LaÄxrbant, O«st,, 200 fl. . , 24? 5t» 84550
vefterr.-ungar. Äanf »00 fi ioi0 1014
UmonbanI 800 st 80950 31050
Vlrlehröbanf, «Ng,, l«n fl , ,U>—185' —

Aktien vo« Hran»p<>rt«
Unternehmungen

(per Gtücl),
»lb«cht-Vahn 8NU fi. Gllber . - - - - -
«ussig'lepl. «tfenb. »00 fl. . . 1»«0 1700
»0hm. Nordbahn 150 fi. . 275 50 87? 50
Vuschtteyraber ««. 500 fl. «Vl. 1450 14Ü5

dto. bto. M . ll)800st. . 53,—535 —
Donau Dampfschiffahrt« - »es.,

0eftei,r., ^tto ft, 3 M , . . . 47,—475 —
Dui'VodenbllcherL'ÄüOOfl.T. 7450 755«
Yerdlnand»-N°rdl>. looa ft. VM. 34«a 3480
Hemb.'Ezernow.'Iasf»' ckstnb.^

«efellschaft 8O! fl, T, . . . 8»^ —8»4 —
Lloyd, Oest., Trieft, 500 ft. « i^. 471 - 475 —
Oestecr. Norowestl). 80!» ft, 3. . 376-75 2???l,

oto. dto. lUt, N) WN st. G. 2 7 8 - 8?» -
Pra«'Duler E1f<l!b, lüN fl.S, , »« — »?-—
Etaatselfenbahn «x» »l, H. . . 3S4-25 365 25
Südbahn 800 st. <2 100 25 >nl L5
Güdnorbb. Verb. Ä . 800 st. 3M. «19-50 »30-50
Iramway'Ves., Wr.,i?ust. ü. W. 4«s >- !4W —

dto. »m.l»»7.8«,«. , . . - _ j _ —

«eld Wan
lrauuoal»-«<l., sln« Wi., Pri«»

rtt2».«tt!en 100 ss. . . . io« — 109 li«
Ung.-aal!,.Eilenb.AX)fi.Kllber 80650 810 —
llng.Weflb.(Naüb's>r<u)z!N0fl.E. 80?-- W»-—
Wienie L«albahne»'Nct.<<l>es. «8— S4>—

zndnltri«»Atti»n
(per VtlUl).

Vauges.. «llg. öst., 100fi. . . 9» — 100 !»<,
«aydler Eisen- und Vtahl'Inb.

tn U in i 100 st 61-85 «8'2ö
Glseilbühnw.'Leih«., Vrft«, »0 N. 184'- 1»«-—
..<klb«mÜhl", Papier,. u.V. «. 5 « - 5»--
iiicftn>ier Brauerei 1<»0 st. . . ilü-30 no-—
Montan^sellsch., 0e».'lllpln< 53 »0 « 5 «
Prager VifeN'Inb.'Vef. 800 fi. 875- . «?» —
»«lao-tarj. st«inlohl«n »a fl. 04« — s4? . .
„Echlealmühl'',Papiers..800ft. 209 — « i i -
^Stevrelm.", Papiers, u. « .« . iftg — iW__
lrifaller »ohlenw. > Ges. ?0 fl. i « — i « —
»ast«nf.'«..0eft.in!l8len, loafl. 399 — «Ha«,
Waggon thaust., «ll,., in Peft,

80 st 460 - 405 —
Wr. «auMllschast 10V ss. . . i«,__ ^ . 5 ,
Men,rber«er Ziea<l«^<en'«<<. 39« . . 3»?- —

Devisen,
«mfierda« « T H 9»s»
Deutsche <jla> 5»»0 5» 4»
iioubon I l i l «H 18t «
Paril > 4« 08, 4 « ! ^
<3». Net?l«b,ls« , — — — —

yaluten.
Dlillltm 5-71 5-7^
»0'Fra«clz ZtOct,' »6< »W
Deutjch« Neichsbaülnot.',! . . 5»«-ll0 l»«-!ib
Italientlchc V<,nü<oten . . . 44'1b 44 «5
Payiei-Nubel 1 « j ^ 1S»«,

^besMeater in Laibach.
^ ' ( I m Abonnement.) Ung. Tag.!
"lttwoch den 29.Mnner

Gen/," " « ' Acten von F. Zell und Richard
^« ^ ^ " l i l von Kar l Millocker.

° ^ l b 8 «Hr. Ende gegen V < " Uhr.
?2, m .

^ (I>n Abonnement) , Gerader Tag.

Freitag den 31. Jänner

^nre. " ^ l c t e n von F. Zell und Richard
- ^ ^ Musik voll Franz v. Suppe.

„liiert
I l a r ' j Fauit, ^ jähr ige Braun
1 " •'»» 5 „ Schimmel
I " S 5 „ Füchsen
I " /'.• •'/, „ Rappen

( ^ g W * (355) 3-1
e fehlerfrei und figurante Geher,

to> SItld v e r k ä u s l i c h bei

< ^ e l m Eendeli

^ParherčT
'' l lAS p i lale°i?O r"O l l«a. vom ehemaligen
''*Üiwnfr«iReh • v e r k » " f e n . (372)3—1
- ' - > * • £ £ " * ; a» *h. Supanöl«,
,'. - _ 8 e N r - 1 6 , zu richten.

: * h t ige Agenten
0^rov*Ut- Heisende ^ )
^fc*bl>f& * e l , c h e b e i der Kundschaft
^ V Ä ^ d e n ' v V ^ 6 1 1 Per a 0 s 0 r t

3*' W C U 8 a w L e r k a u f v o n natürlichein

' W * * e Ä L Plei»tiK und voll-

^ J . l n * Vogler (Otto Maasi),

^ ^ l l ^ , Nr. 158.
^ . . ^ ! ^ " ' ' Ü N M U N .

'lH^necht ^levelj, 50 Jahre alten

^o^ ^ 'Kuratel verhängt, und
^ s t ^ ^ ^ l s t ^ N t e n Johann Plev l̂j
/) ^ ^n 3lr. 7 zum Curator

Kramburg °m

Heute Dienstag den 28. Jänner in den Vereinsräumen

S p i e l - .AJbendL
Beginn um halb 8 Uhr. — Um 9 Uhr geineinsames Souper.

Samstag den 1. Februar

. —^- SffnJUL &Ž* "~
im grossen Saale der Tonhalle.

Beginn um halb 9 Uhr.

( 3 6 7 J Oie Oirecfion des Casino-Vereines.

Krainischer Jagdschutz-Verein.
Jene P. T. Herren Mitglieder, welche durch den Verein

gepaarte Rebhühner
zum Aussetzen

beziehen wollen, werden ersucht, bis längstens 15, Februar 1. J.
ihren Bedarf aufzugeben.

F. a i b a c h , 28. Jänner 1896. (3ß6)

Der Ausschuss
des Krainischen Jagdschutz-Vereines.

(119) 3 - 1 St. 4200.

Oklic.
C. kr. okrajno sodiööe v Žužem-

berku naznanja, da so vložili proönjo
za prodajo zemljišč:

1.) Jožef Benčič iz Rebri St. 28
(po pooblaščencu Janezu Benčiču iz
Hriba ät.28) proti Antonu Pečjaku iz
Hriba (po skrbniku Jožefu Nachtigallu),
sodno na 484 gld. cenjenega zemljišča
vlož. št. 219 kat. obč. Gor. Križ de pr.
28.oktobra 1896, St. 3683;

2.) Valentin Bedene iz Ambrusa
St. 43 proti Mariji Mišmaš od ondi,
sodno na 572 gld., 40 gld. in 50 gld.
cenjene polovice zemljiäca vloz. st. 49,
50 in 51 kat. obO. Ambrus.

Za izvršitev odrejena sta dva na-
roka, in sicer prvi na

2 8. f e b r u v a r j a |
in drugi na

20. m a r c a 1 8 9 6 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne,
pri tem sodišOu z opombo, da Be bo-
deta zenaljiäca pri prvem roku le za
ali čez cenitveno vrednost, pri drugem

pa fudi pod to vrednost oddala. Draž-
beni pogoji, cenilni zapisnik in iz-
pisek iz zemljiske knjige se rnorejo v
navadnih uradnih urah pri tem so-
difiču vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče Žužemberk
17. decembra 1895.

(270) 3—2 St. 384.

Razglas.
G. kr. za m. del. okrajno sodisče

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Jakoba BJaža, posesfnika iz
Tomačevega st. 26, proti Mariji Blaž
in Francetu Lipovcu, oziroma ne-
poznanim pravnim naslednikom radi
pripoznanja zastaranja terjatev de
praes. 8. januvarja 1896, ät. 384,
slednjim postavil Janez Stembov, po-
«estnik v Tomačevem, skrbnikom na
čin in da se je za skrajšano razpravo
doloöil dan na

17. m a r c a 1896,

dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiščui

C. kr. za m. del. okrajno sodičče
v Ljubljani dne 10. januvarja 1896.

Ein Spezerei-Handlungs-Coramis
der deutschen und der slovenischen Sprache
mächtig, mit gutem Zeugnis, der die Hand-
lungs-Schule in Laibach besuchte, sucht den
ersten Dienst entweder am Land oder in
der Stadt. Anträge unter «Nr. 21», post«
restant« Laibaoh. (379) 3—1

Laibacher deutscher Turnverein.
O-VLt H e i l !

Samstag den I. Februar 1896
abeudH halb 9 [Ihr

liadej in der Casino-CHashalle eiue

Faschings-Kneipe
unter Mitwirkung der Sängerrunde und der
Musikkapelle des k. u. k. 27. Infant-Regra.
statt, zu welcher sämmtliche Mitglieder
sammt Famil ien hiermit eingeladen
werden und freien Eintritt haben.

w»-» Der Turnrath.
(221)3-3 ~StaOl.~

Razglas.
D n e 13 . f e b r u v a r j a 1 8 9 6

vrsila se bode druga izvršilna dražba
Bari Zupanič iz Radovič št. 9 last-
nega, sodno na 85 gold, cenjenega
zemljišča vlož. št. 50 kat. obö. Radoviči
in to s poprejšnjim dostavkora.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 11. januvarja 1896.
75797) 3—1 ŠL 25.511."

Razglas.
C. kr. za mest. deleg. okr. sodiflče

v Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Franceta Dovjaka iz Kozor at. 4
proti Mici Dovjak, Jožetu Ogorevcu in
Matevžu Dovjaku, oziroma njihovim
nepoz. naslednikom, zarad pripoznanja
zastaranja terjatve de pr. 9. decembra
1895, St. 25.511, slednjim postavil Va-
lentin Pleško skrbnikom na öin in da
se je za skrajfiano razpravo dolofiil
dan na

2 5. f e b r u v a r j a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodisöi.

V Ljubljani 11. decembra 1895.
~(579ljT—1 St. 25.538.

Razglas.
C. kr. za mest. deleg. okr. sodisče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Mihe Virant iz Rožnika št. 2
proti Antonu Virantu, Francetu Mencinu
in Janezu Jakäetu, oziroma neznanim
naslednikom, zaradi 230 gld., 33 gld
63 kr., 110 gld. 25 kr. de pr. 10. de-
cembra 1895, St. 25.538, slednjim po-
stavil gospod Janez Stare iz Vel. Lip-
ljen skrbnikom na C;in in da se je
za skrajšano razpravo določil dan na

25. f e b r u v a r j a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodisoi..

Ljubljana 12. decembra 1895.


